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mit Erzähler vom Schwarzwal - .

Amtsblatt für Sir Stadt Mlbbad . « , ««.

«MÄl. A L S tz«
W« 8M ! ZS SkÄ- L AM » .

« M . «

« « A »

» s

Nr . 2S7 Freitag , de« LS. Dezember ISIS » 0 . Jahrg -
Lokales .

Wildbad , den 19 , Dezember .
* Der Postschalter ist am Sonntag , den 21 . Dezember

geöffnet von 11— 12 Uhr Vorm , und von 3 — 5 Uhr Nachm .
Calmbach , 19 . Dez. Bei der am gestrigen Tage

stattgefundenen Gemeinderatswahl wurden die bisherigen
Gemeinderäte Philipp Kübler mit 242 Stimmen und Ehr ,

Barth mit 219 Stimmen wiedergewählt . Außerdem er¬
hielten Stimmen Adolf Proß 201 und Wilh . Zündel 175 .

zone" sind sämtlich gerettet worden , sodaß keine Verluste an
Menschenleben zu beklagen sind.

Letzte Rachrichte « .
Florenz , 18 . Dez . Die internationaleKommission zur

Abgrenzung Tüdalbaniens hat heute ihre Arbeiten beendet .
Cuxhaven , 18. Dez . Die vermißten 9 Mann der

gestern bei Borkum gestrandeten norwegischen Bark „Ama -

Mexiko , 18 . Dez . Die Meldung, daß die Vereinigten
Staaten eine neue Note an Huerta gesandt hätten , wird
amtlich dementiert .

Druck und Verlag der Beruh . EofruannsMu BuchdrilSersiin Wildbar,. — BerantwartliH : L . Reinhardt dasMst -

GinLcröung.
Zur Lösung von Nenjahrswnnfchenthebnngs -

karte « wird auch Heuer wieder eingeladen .
Die Karten können bei den Amtsdieneru und

Schutzleuten in Empfang genommen werden
Die eingehenden Beträge werden auf Neujahr zur

Unterstützung von Armen , namentlich solcher, die nicht in
öffentlicher Armenunterstützung stehen, verwendet werden

Die Namen der Kartenlöser werden noch vor Neujahrbekannt gegeben, mit dem Hinweis , daß derjenige , welcher
eine solche Karte erwirbt , auf diese Weise seine Neujahrs -
gratulation darbringt und auch seinerseits auf Besuche oder
Kartenzusendungen verzichtet .

Wir laden zu zahlreicher Beteiligung ein .
Wildbad , den 12 . Dezember 1913 .

Ev . Stadtpfarrer Kath . Stadtpfarrer
Rösler Fischer

Stadtfchnltheiß
BStzner .

in jeder Ausführung

in bester Qualität mit ( Para ) Heißwafferwalze »
Ersatzwalze « stets am Lager

L . L » « Lt » R « » , MMMMr .

Bekanntmachung .
DE

"
Bekämpf « « - der Blutlaus .

Zufolge oberamtlichen Erlasses vom 2 . Dezember 1913
liknzläler Nr . 194 ) werden die Besitzer von Obftbäumen
aufgefordert, die nnverzügliche Vertilgung dieses Insekts an
dm Apfelbäumen , an welchen neuerdings ein starkes Auf
treten beobachtet worden ist, zu betreiben .

Säumige werden gemäß Art . 33 Z . 2 des Polizeistras -
yrsehes bestraft .

Belehrungen über die Blutlausplage und ihre Bekämpf -
«Ng können auf dem Rathaus abgeholt werden .

Wildbad , den 17 . Dezember 1913 .
Stadtfchnltheiß : Baehner.

Mit 3 Eier « zu 34 Pfg .
1 Pf « « d Kuchenmasse z« 35 Pfg .

also um « ur 58 Pfg . kann sich jede Hausfrau
einen seinen Gugelhops backen.

Zu haben bei

Mobert Treiber .

Oarl » illiolm liott
empfiehlt

mr ^ 6itm!u;Lt8Ktz86k6ukv 8vkrpL88vuä

arren

Als paffende

weihnachts - Geschenke
empfehle ich

ZMlmWZL rmä -LLZskM .
u , Lometscd, EMmGl.

!ur

chülllhts -Sijllikm

größte Auswahl — billigste Preise

vroKvri « KruMÜrrer

» » Inhaber Herma « « Erdma « « . «»

Aus Weihnachten
empfehle ich mein reichhaltiges Lager in

SpielWMM asssr Mt
zu den billigsten Preisen , sowie

Juppen-Heschirr
i« großer Auswahl ,

zu deren Besichtigung höflichst einladet

Kermcrnn Kuhn .
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empfehle

Is . Bari -Mandeln , neue , handverlesen
Haselnußkerne , beste Ware
Citronat , 1a . 1913er
Orangeat , „
Zibeben (Rosinen ) gelbe
Sultaninen , goldgeb , fst.
Korinthen , kl., schwarze süß
Zwetschen 1s„ neue große Bosn .

Ha . , neue mittel Bosn .
Birnschmtze , schöne Jtal .
Vanille -Back-Schokolade , fst.
Backoblaten , eckig und rund , billigst
Backpulver
Vanillin -Zucker
Farinzuckers
Puderzucker

Pakete
volles Gewicht

Mk .

1 .60
0 .90
0 .85
0 . 70
0 .60
0,80
0 .45
0 .35
0 .30
0 .30
1 .—

0 .25

0 .24
0 .28

Hagel - und bunt . Streuzucker billigst
Zitrone « , extra ausgewählte

Fst . Weizenpuder „Mondamin "

Sämtliche Gewürze , rein und frisch
Walluiiffe , Pa . Französ . 5o Pfg .

vroKsriv kriuvänsr '

Inh . Her « . Erdman « .
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i« reicher Auswahl
» Extra -Packung von 25 und 50 Stück bei billigst . Preisen .

«npfiehlt für

osef Welpen
Wildbad

!» billigsten Preisen :

Talanterie- u Lederwaren .

SLNSv ! LLvse !
Für die kommenden Feiertage empfehle ich in nur la .-Ware

fst . bayrische Gäuse Pfd . SO
ausländische Gäuse Pfd . 76

sowie Ente « uud Hahuen , auf Bestellung auch
sonstiges Tafelgeslügel .

Reh - uud Hirschbraten .
Bestellungen im voraus sehe ich gern entgegen .

^ ävlt Lluiutzntlisl .
Auf Wunsch alles bratfertig gerichtet .

WG -VnsteiMW .
Am Samstag , de « 2S .

Dezbr . ISIS , vormittags
10 Uhr , werden in Christofshof

cs , 8V Mn W
samt Faß

gegen Barzahlung im Wege
der Zwangsvollstreckung öffent¬
lich versteigert , wozu Kauf¬
liebhaber einladet .

Zusammenkunft beim Auer -
hahnen

Wildbad , den 19 . Dez . 1913
Gerichtsvollzieher :

Hähle .

in EMkiWuM» ;» M Pttisk«
empfiehlt

L » » L LLtzMUZtz » » 8LUpt8trL886 130 .

Wildbad
Morgen Samstag , den

20 Dez . 1913 , nachm . 1 Uhr ,
werden beim alten Volksschul -
gedäude

Lhristbäume
verkauft .

Die Stcrdtpflege .

Ausgekämmte

^ aare
kauft fortwährend zu den höch¬
sten Preisen .

Friseur Schmid .

Turn¬
verein
Wildbad .

Samstag abeud 8 Uhr

Singstunde
im Lokal (alten Linde) .

Die Sänger werden gebeten
vollzählig zu erscheinen, da dies
die letzte Singstunde vor der
Aufführung ist.

Der Vorstand .

Wn -Pm«
Wildbad .

Freitag abeud 8 Uhr

Ausjchuß -Sihung
im Gasthaus ,Zur alten Linde *.

Vollzähliges Erscheinen er¬
wartet der Vorstand .

Einfache und verschließbare

§ LSZKi

empfiehlt in großer Auswahl
Robert Treiber .



Deutsches Reich. "
Um die Erbscha t der Osmane«.

Wenn vre Türkei vis setzt noch nicht gemutzt hätte ,
wie es um die Freundschaft des Dreiverbandes (Frank -

reich -RuUynd -Englaniy für sie bestellt ist, so hätten ihr
die Vorgänge der letzten Tage die nötige Aufklärung
verschafft. Tenn der Protest Rußlands gegen
die deutsche Militär Mission , der bereitwillig von

Frankreich , dagegen nur zögernd von England unterstützt
wurde , hat m erster Linie den Zweck, eine Stärkung der
Türkei durch die Reorganisation der Armee zu ver¬

hindern ; denn nur eine militärisch schwache Türkei rr -

mögiicht es Rußland , Armenien und damit die ganze
Küste des Schwarzen Meeres , sowie den Zugang vom

Schwarzen zum Mittelländischen Meer über kurz
oder lang in seine Gewalt zu bringen . In Konstanti -

nopler politischen Kreisen war ja zur Zeit des letzten
Galkankrieges dre Meinung allgemein verbreitet , daß die

Aufteilung auch der asiatischen Türkei nicht
mehr länger als zehn Jahre auf sich .warten lassen werde.

In Rußland und wohl auch in Frankreich , das Ansprüche
auf Syrien macht, hat man jedenfalls sicher damit

^ ge¬
rechnet, und daher die Enttäuschung und dsr Zorn , daß die
Türkei , nachdem sie die kranken Glicker abgestoßen hat ,
sich jetzt ernstlich aufraffen und Legen weitere Amputa¬
tionen zur Wehr setzen will .

Bemerkenswert ist besonders der Eifer , der von einer

gewissen französischen Seite an den Tag gelegt wird ,
um gegen die Türkei und gleichFeüig gegen Deutschland
zu Hetzen . Tie französischen Hoffnungen , daß der un¬

glückliche Ausgang des letzten Krieges die Türkei davon

abbringen werde, ihre Armee weiterhin deutschen Offi¬

zieren zur Ausbildung anzuvertrauen , sind enttäuscht
worden , und deshalb gibt man sich in Paris lebhaft
Mühe , Rußland gegen die Türkei scharf zu machen, und

womöglich zu einer Intervention in Armenien zu veran¬

lassen, um gleichzeitig mit einer neuen Niederlage der
Türkei auch Deutschland zu treffen . Auch die neuerdings
offenbar werdenden Bemühungen Frankreichs , in Grie¬
chenland eine Militärmifsion unterzubringen , zählen zu
diesem Kapitel . Aus Athen wird nämlich heute gemeldet,
Griechenland plane die Einrichtung einer fran¬
zösischen MNltärmission nach dem Muster der

deutschen Müitärmisswn in der Türkei . Es soll ein

Modellarmeekorps ganz nach französischem Muster mit

französischen Offizieren aufgestellt werden . Auch die Ar¬
tillerie werde völlig neu ausgebildet .

*

Der Kronprinz beim Generalftab.
.Aus einer Korrespondenz der Täglichen Rundschau

läßt sich leicht entnehmen , daß .die Versetzung des Kron¬

prinzen gegen seinen Willen erfolgt ist. Es heißt dort :

„ 'Dem Kronprinzen kam die Entschließung seines kaiser¬
lichen Vaters ganz unerwartet . Eine Reihe von Verfüg¬
ungen müssen durch das überraschende Ereignis geändert
werden . Entgegen seiner ursprünglichen Absicht, bis Sonn¬

tag Abend in Berlin zu bleiben , ist der Kronprinz mit

seiner Gemahlin noch am Samstag nach Danzig znrückge-

kehrt : auch die kronprinzlichen Kinder , die infolge Vor¬
kommens von Scharlachfällen vor einiger Zeit nach Ber¬
lin geschickt wurden , sind Dienstag nach Langfnhr znrück-

gebracht worden . Ws verlautet , daß die kronprinzlichen
Herrschaften entgegen ihrer früheren AHMt , die Weih¬
nachten in Langfuhr zu verbringen beabsichtigen.

"

Zaberner Rachklänge .
Straßburg , 17 . Dez . Nach Blättermeldungen

sollen die !Riden Bataillone l«s 99 . Infanterie¬
regiments , die von Zabern nach dem Schießplatz in

Bifsch und Hagenau verlegt worden sind, noch drei bis

sechs Monate dort verbleiben . Das Regiment werde nicht
mehr nach Zabern zurückkehren , dafür aber werde dos

gegenwärtig in Kassel liegende Infanterieregi¬
ment Nr . 167 nach Zabern versetzt werden . — Das

Urteil gegen die drei zu Mittelarrsst verurteilten Zw
berner Rekruten ist rechtskräftig geworden , da der

Gerichtshof auf eine Berufung verzichtet hat .
Metz , 17 . Dez . Als Nachspiel zur Zaberner Affäre

bringt heute der „ Lorrain " die Mitteilung , daß der Straß¬
burger UniverfttÜtsprofessor Martin Spahn infolge der

Stellungnahme des „Elsässer
" in der Zaberner Affäre

seine Demission als Mitglied des Aufsichtsrates
des „ Elsässer" gegeben hat . An dem vom Auffichtsrat
abgegebenen Vertrauensvotum der letzten Tage hatte
Spabu als einziger nicht teilgenommen .

Ehebruchsinstitute .
Das „Berl . Tagbl .

" teilt mit : Ein schlesischer adliger
Großgrundbesitzer ließ seine von ihm getrennt lebende Fra «
ln Berlin beobachten . Der Beamte des Detektivinstituts trat
als Doktor und Reserveoffizier eines vornehmen Regiments
aus und ließ sich von der Dame, die zufällig Malerin
ist, porträtieren . Er sprach von seiner großen Praxis -und
angesehenen Familie , äußerte Heiratslust und ließ Durch¬
blicken , daß er in der Dame das Ideal feiner künftigen
Gattin sehe . Sie schenkte ihm großes Vertrauen , nahm
arglos Gnladungen an und führte Pen Doktor auch bei
der Familie eines Berliner Konsuls ein. Eines Tages
wurde ihr von ihrem Rechtsbeistand mttgeteilt, daß ein An¬

gestellter eines Detrktivburerus an eidrsstatt versichert habe,
ste habe nnr chm öre Me gebrochen. Dir Kmge mar , vatz
die Dame einen Prozeß- den sie gegen ihren Mann auf Ge¬
währung von UnterhaÜ angestrengt und schon in erster In¬
stanz gewonnen hatte, verlor. Der Inhaber des Instituts
behauptet, von diesem Vorgehen seines Angestellten nichts
zu wissen . Er gab der Meinung Ausdruck , daß der Ange¬
stellte sich nur in die Dame verliebt haben könne, und der
angebliche Doktor wird .gegen ein nicht pfändbares Gehalt
von denk Institut weiter beschäftigt . In derselben Zeit, in
der der eben geschilderte Fall spielte , wurde dem bewähr¬
ten „Doktor" die Beobachtung einer anderen Dame, die sich
in einem Sanatorium im Harz aufhielt, übertragen . Er
trat in diesem Sanatorium als reicher Plantagenbesitzer aus,
lernte dir Dame kennen und überredete sie schließlich, mit
ihm nach Berlin zu fahren. Nach seiner Angabe ist es ihm
gelungen, die Dame zu verführen, lieber das Vorgehen des
Instituts in diesen beiden Fällen ist eine Reihe von Be¬
schweren an die zuständigen Behörden und sogar auch an den
Justiznrimster und an Yen .Reichskanzler gerichtet worden.
Tie Ermittlungen schweben. Die Darstellung dieser beiden
Fälle wirkte durchaus glaubwürdig und leider nicht über¬
raschend . Aehnliche verruchte Praktiken von Delikten
sind schon früher bei Gelegenheit von Strafprozessen zur
öffentlichen Kenntnis gekommen.

Gegen Keim .
Herr Keim hat jüngst! im Braun schlveiger

Wehrverein eine Versammlung abgehalten . Br ist
dabei gegen die pazifistischen Geistlichen aufgetreten ,
indem er ausführte : „Jetzt soll es nach den evangelischen
Geistlichen unchristlich sein, den Krieg als ein Ge¬

setz in der Weltordnung anzuerkennen . Da muß der
Wehrverein ein deutliches Wort sprechen . Was diese Geist¬
lichen unserem Volke Vorreden, das ist die Erziehung
zur Feigheit . In dieser Friedensbewegung liegt eine

große Gefahr für das deutsche Volk.
" Tie „ Friedens¬

warte " wartet dem Phrasen -Keim als Antwort mit einem

Zitat aus der- kürzlich erschienenen Schrift des bekannten
Historikers Karl Lambrecht auf : „Die Nation Und die

Friedensbewegung " , in der es heißt : „ Ruhige Erwägungen
werden den Vorwürfen , die Friedensbewegung entmänn -

liche . und bedrohe die kriegerische Tüchtigkeit der Na¬
tion , nur heiteres Lächeln entgegensetzen
lehren . Welch groteske Vorstellung zunächst, daß nur der

Krieg mit blanker Waffe zum Manne bilde ! Lv kann nur
denken, wer nichts von der zähen Energie weiß, zu der

heute Wirtschaftsleben und Berufstätigkeit jeder , auch
geistiger Art erziehen : eine Energie , die momen¬
tanen Schlachtenmut tausendfach überra¬

gen kann , llnd '
spezifische kriegerische Tüchtigkeit, und

das heißl̂ doH wohl Starke an Ertragung von Stra¬

pazen und körperliche Spannkraft ? Sie lassen sich auch
in langen Friedensjahren so erhalten und stählen, daß sie
im Falle letzter Not nicht versagen ; und niemand wird

In jedem Alter glauben wir vernünfiig zu sein und sehen die
Vernunft des verflossenen Alters als Leidenschaft an.

Ludw. Börne .

Ein Rekrut vpn Anno 13.
Bon Erckmanrr Lhatrlan .

Autorisierte Ucberjctzung von Ludwig Pfau .
HOö ^Nachdruck verboten .s

Der Kamps bei Saint -Amand wurde immer heftiger,
das Rollen des Kanonendonners schien höher und höher zu
steigen und hätten wir nicht alle dem Tod gegenüber ge¬
standen, so hätten wir dieses großartige Getöse bewundern
müssen . Bei jedem neuen Rollen gingen Hunderte von Acen-
schen zu Grunde, und das währt« ohne Unterlaß so fort, daß
die Erde zitterte.

Wir schnauften aus , aber bald bekamen wir einen ra¬
tenden Durst . Während des Gefechts hatte keiner dies schreck¬
liche Gefühl empfunden ; jetzt wollten alle trinken.

Unser Haus lag an der Ecke links von der Brücke und
das bischen Wasser , welches in dem Schlamm des Baches
hinfloß, war rot von Blut . Wer zwischen unserem und
dem Nächstliegenden Hause befand sich mitten in einem klei¬
nen Garten ein Ziehbrunnen zum Gießen ; wir betrachteten
ihn sehnsüchtig mit seiner steinernen Einfassung und seinen
hölzernen Pfosten. Trotz dem Kartätschenfeuer hingen die
Eimer noch an der Kette . Drei Mann lagen, mit dem Gesicht
auf dem Boden und die Arme ausgestreckt, in dem Fußweg,
welcher zu diesem Platz hinführte ; sie hatten auch trinken
wollen und die Preußen hatten sie erschossen.

So standen wir denn alle, Gewehr bei Fuß , da und
schauten nach dem Brunnen . Einer meinte : „ ich gäbe die
Halste meines Blutes für ein Glas Wasser ." Ein anderer :
„ ja, aber die Preußen passen scharf aus !"

Sr' war 's auch, die Preußen , die hundert Schritt von
uns standen und vielleicht auch Durst hatten , errieten unsere
Geranten . Tie Schüsse, die noch sielen , rührten davon her ;
wenn einer hinaus trat und die Straße entlang lief, schoß
man ihn sogleich nieder und so quälten wir uns gegenseitig
elendiglich .

Das dauerte wenigstens eine halbe Stunde , bis die
Kanonade zwischen Saint -Amand und Lignh zunahm, und
wir sahen , vaß man von der Anhöhe zwischen den beiden
Dörfern mit Kartätschen aus di« Preußen schoß, denn bei
jeder Salve wurden ihre dichten Reihen gelichtet ; dieser
neue Angriff brachte eine große Aufregung hervor.

Busch , der sich bis daUn nicht von der Stelle gerührt
hatte, eilte -durch die Gartentüre zu dem Brunnen hin ; er
stellte sich hinter die steinerne Einfassung und aus den bei¬
den Häusern gegenüber wurde sofort ein derartiges Feuer
auf rhu eröffnet, da Wald Geländer und Pfosten von Ku¬
geln durchlöchert waren- Nun singen aber auch wir guss
Neue an, nach den Fenstern zu schießen, und in einer Minute
war das Feuer vou einem Ende, des Torfes bis zum an¬
dern wieder im Gang ; der Rauch breitete sich nach allen
Seiten hin aus .

In diesem Augenblick rieb's unten : „ Joseph ! Joseph !"

Es war Busch ; er hatte den Mut gehabt , den Eimer
auszuziehen , auszuhängen, und nachdem er getrunken, her-
überzubrmgen. Mehrere Alte wollten ihm denselben nehmen,
aber er ries : „Zuerst kommt mein Kamerad ! laßt los, oder
ich schütt alles aus !"

So mußten sie Wohl auf mich warten . Ich trank was
ich konnte , dann kams an die anderen, und die, welche oben
geblieben waren, eilten hinunter und tranken den Rest . Da¬
mals bewies Busch, daß er mich lieb hatte . Ganz vergnügt
gingen war mit einander wieder hinauf .

Nach meiner Schätzung mochte es jetzt 7 fihr sein, die
Sonne ging unter ; unsere Häuser warfen ihren Schatten bis
an den Bach, die der Preußen waren noch beleuchtet und
ebenso die Anhöhe von Bry, vvn der neue Truppen im>
Lausjchrtti herabkamen . Die Kanonade von unserer Seite war
heftiger als je.

Heute ist es allbekannt, daß zwischen 7 und 8 Uhr
abends, mit Einbruch der Nacht, der Kaiser die alte Garde
sofort zu unserer Unterstützung beordert«, als er inne wurde,
daß die preußische Kolonne , die man in unserem Rücken sig¬
nalisiert hatte, das Korps des General Erlon war, der sich
zwischen der Schlacht , die Mey bei Quatrebras den Eng¬
ländern lieferte und der unsrigen, verirrt hatte.

Ein Leutnant , der sich bei uns befand , sagte : „Jetzt
kommt der ' Hauptangriff ! Achtung !"

Zwischen den beiden Dörfern wimmelte es von preußi¬
scher Kavallerie, die sich fast ganz dort .befand. Wir spür¬
ten, ohne etwas zu sehen, hinter uns eine starke Bewegung ;
der Leutnant wiederholt « : „Achtung aufs Kommando! Daß
mir keiner hinterdrein kommt ! Ter Angriff geht los ." Wir
machten alle die Augen auf.

Je näher die Nacht rückte , desto röter wurde der Himmel
in der Richtung von Saint -Amand. Bei dem Lärm der
Kanonade gab man nicht Wetter Acht daraus, aber bei jeder
Salve stand der Himmel förmlich in Flammen.

«irrer Zeit des Sports mrd der Spicke vbrwerfen tMll 'n.
daß sie die damit gespülten Aufgaben vernachlläsitffe ?

»

Ber lin , 17 . Tcz . Wie die „ Norddeutsche Allgemeine
Zeitung " bekannt gibt , werden zur Zeit die Ausführ -
uugsvorschriften ausgearbeitet betreffend die Aufwands¬
entschädigung an solche Familien , wovon bereits 3 Söhne
ihrer gesetzlichen oder dreijährigen Dienstpflicht als Unter¬
offiziere oder Gemeine genügt haben oder geirügen . Au¬
genblicklich könne daher über die zahlreichen Anträge
hierzu noch nicht entschieden werden . Die Beträge sollen
nachträglich in Halbjahresraten und zwar die erste Halö-
jahresrate von 120 Mark anfangs April 1914 - gezahlt
werden.

AllenbttVg , 17 . Dez . Der altenburgische Land¬

tag hat nunmehr mit 17 gegen 15 Stimmen im Plenum
beschlossen , ab 1 . Januar 1914 eine Förde rungs -

stseuer für den Bergbau 'in Höhe von 2HZ Pfennig pro
Tonne einzuführen .

Troppait, 17 . Dez . Infolge des allgemeinen Streik
der Trucker haben alle hiesigen Zeitungen ihr Erscheinen
eingestellt .

Ausland.
A«m Tode Nampollas .

Wenige Tage nach dem greisen KardinaMmmerer
Oreglia , dem es zugesallen war , mit dem silbernen Hinu¬
nter den Tod Leos XIII . sesttz »stellen, ist nun auch der
Staatssekretär Leos, Kardinal Rampolla , gestorben. TaK
Kardinalskollegimn hat damit seine bekanntesten Mit¬
glieder verloren . Beide waren papubili , und der eine,
Rcrmswlla, wäre beinahe Papst geworden , wenn nicht
Oesterreich sein Veto eingelegt hätte . An seiner Statt
wurde dem Patriarchen von Venedig, Kardinal Sarto ,
die Tiara aufs Haupt gesetzt, und Kackimrl-Staatssekretär
wurde der junge Spanier Merry del Val . Kardinal Rmn-

polla aber lebte seitdem als Erzpriester von St . Peter still
dahin , sfill, aber nicht untätig und nicht wunschlos. Gr
war und blieb, obgleich sein Augenlicht zu wünschen
übrig ließ , der Manu de.r Zukunft , und niemand schien
mehr Aussicht zu haben, in einem künftigen Conktave ge¬
wählt zu werden, als er . Manches hat sich in de«
letzten zehn Jahren geändert , und vielleicht ist Ranrpoila
selbst davon nicht frei geblieben . Ms Kardinal -Staats¬
sekretär trieb er eine durchaus französische Politik mit
einem starken Einschlag von Abneigung gegen Deutsch¬
land und Oesterreich und — selbstverständlich — gegen
das mit ihnen verbündete kirchenräuberische Italien , und
gerade das hat dann zu dein von Oesterreich im Einver¬
ständnis mit Teutschland erhobenen Veto gegen Ram¬
polla geführt . Unterdessen ist das Vetorecht Oesterreichs
vom Pius X . feierlich abaeschäfft worden , aber mehr als
das hätten wohl andere Umstände bewirkt , daß bei einer
neuen Papstwahk gegen Rampolla von außen her kein

Einspruch erhoben worden wäre . Nun ist das alles vorbei ,
und der vielgewandte , kluge , zielbewußte Mann hat bas
höchste Anrt der Kirche, das Ziel seines Strebens un¬
feines Ehrgeizes nicht mehr erreicht.

Marians Rampolla , Marchese del Tindaro , ist am 17.
August 1843 als Sproß eines vornehmen italienischen Ge¬
schlechtes in Polizzi (Sizilien ) geboren . Er wurde scho»
früh für den geistlichen Stand bestimmt und erhielt sei»
Erziehung auf der Adelsschule in Rom, Sein scharfer Ver¬
stand urü> seine Hingabe an die Ziele der Kirche erregten brlb
die Aufmerksamkeit der hohen Geistlichkeit, so dgß er schon
in jungen Jahren zu wichtigen Aemtern gelangte. Im Jahre
1H69 machte ihn Papst Pins IX. zum .Hilfsarbeiter im
Sekretariat für kirchliche Angelegenheiten . Sechs Jahre
später wurde Rampolla Editor« bei der Nuntiatur in Madrid
und erlangte hier den ersten tieferen Einblick in den schlottri¬
gen diplomatischen "Dienst der römischen Kurie . Bald da¬
rauf ernannte ihn Papst Leo XIII . zum Prälaten und Se¬
kretär der Propaganda . Im Jahre 1880 übernahm Mm-

polla das Amt eines Sekretärs in der Kongregation für die
außerordentlichen geistlichen Angelegenheiten und wurde 1882

Ter Lärm hinter uns wuchs . Plötzlich war hie große
Straße , die sich längs des Baches hinzieht, von der Brück
bis zum jenseitigen Ende des Torfes , voll von unsere»
Truppen . Auf dem linken Ufer ünd weiter zurück feuerte»
die Preußen aus den Fenstern ; wir antworteten nicht mehr-
Ter Ruf erscholl : „die Garde ! . . . Da kommt die Garbe !"

Ich weiß nicht , wie diese ungeheure Menge Mensche»
über den schlammigen Graben .hinüberkam, ganz bestimmt
auf Brettern , denn im Handumdrehen warm unsere Trup¬
pen massenhaft auf dem linkm Ufer .

Tie große Batterie , welche die Preußen oberhalb
' der

Schlucht zwischen den beiden Dörfern aufgepflanzt hatten ,
riß förmliche Gassen in unsere Reihen. Sie schlossen sich
aber sogleich wieder und drangen unaufhaltsam hinauf . Trc
Rest unserer Division ging im Laufschritt über die Brücke ,
die reitende Artillerie folgte mit ihren Geschützen im Galopp.

Jetzt gingen auch wir hinab, aber noch ehe wir a»
die Brücke kamen , rückten Kürassiere hinüber, nach de»
Kürassieren kamen Dragoner und Gardegrenadiere zu Pferd ;

i überall setzte Kavallerie über, iM Torf und außerhalb des¬
selben : es war ein förmlich neues Heer, ein zahlloses Heer.

Oben in der Höhe sing das Gemetzel wieder an ; dies¬
mal war 's eine Schlacht im freien . Feld . Tie Sacht brach
ein ; die preußischen Karrees hoben sich deutlich auf dem!

Hügel ab, wenn sie Feuer gaben . Wir stürmten über Tost
und Verwundete weg. Vor dem Dorf draußen sahen »»/
ern Reiterhandgemenge; man konnte nur noch weiße Kürasst

s unterscheiden , welche die .Reihen der Ulanm durchsetzten . . .
Alles war durcheinander gemengt ; dann formierten sich die
Kürassiere wieder und zogen festgeschlossen wie eine Mauer ab

Es war schon dunkel , man sah bei dem dichten Rauch
nicht fünfzig Schritte weit vor sich hin . Alles war in Be¬
wegung , alles stieg gegen die Mühlen .hinauf ; der Donner

' des Galopps , das Schreien, die Kommandos, die Rotte»'

i seuer in Wetter Ferne , alles vermischte sich . Mehrere Kar¬
rees wurden durchbrochen . Von Zeit zu Zeit prbttclie ma»
beim Feuer der Schüsse einige Retter, einen Ulanen , der
vorgebeugt auf seinem Gaul , einen Kürassier, der mit sei¬
nem breiten weißen Rücken und dem wehenden RoßschwÄ
aus dem Helm wie eine Kugel hinflog, und zwei oder dw
Infanteristen , die mitten durch das Getümmel eilten ; da»

> ging rasch wie ein Blitz vorüber ! Auch das zerstampfte
! treibe , der strömende Regen (denn es war ein Gewitter

gebrochen) die Verwundeten unter den Hufen der Rosse, all«»

tauchte nur Eine Viertelsekunde aus der Nacht aus.

Fortsetzung folgt.



KtlLiitkok vo» Herakles rn oartibuS iufft»e1urm »nd A»m-
m Mavriv . yrer konnre frcy fern orpromattscheS Ge-

rchtck unmchindett entfalten, und bald genoß er ein solches
-lnfthen , daß er es unternehmen konnte , im deutsch-spanischen
Konflikt wegen der Karolineninseln erfolgreich zu vermitteln ,
so daß der Streitfall 1-885 durch den Schiedsspruch des Papstes
«is der Welt geschafft werden konnte Am 14 . März 1887
smAe Rampolla zum Kardinal und Ende Mai 1887 zum
Kardinal -Staatssekretär ernannt . In diesem Amte entfal¬
tete er unter der unmittelbaren Leitung des Papstes Leo XIII.
eine für die Geschicke der römischen Kirche wie der inter¬
nationalen Politik überhaupt sehr bedeutsame Tätigkeit

*

Salornk , 17 Tez . Achtzehn Mohammedaner, -
die beschuldigt waren , vor der 'Einnahme von S er¬
sitz sch e durch die Griechen an den dortigen Maffakres
teilgenvnrmen zu haben , und vom Kriegsgericht zum
Tode verurteilt worden waren , wurden auf Grund des
Friedensvertrages in Freiheit gesetzt . Ein Verur¬
teilter ist im Gefängnis gestorben .

Brüssel , 17 . Dez. Die Bergleichsverhandlungen zwi¬
schen der Prinzessin Luise v on Belgien und ihren
Gläubigern haben gestern ch dem Ergebnis geführt, daß
die Widersprüche wegen des Vergleiches zurückgezogen wur¬
den . Tie Gläubiger haben die vorgeschlagenen Vertrauens¬
leute angenommen, die eine Verteilung von 4i^ Millionen
Francs aus staatlichen Mitteln vornehmen werden , sodaß
jetzt etwa 50 Prozent zur Auszahlung gelangen.

Guayquil (Ecuador ), 17 . Dez. Die Insurgenten haben
du Regierungstruppen geschlagen und jdre Stadt Esmeralda
erobert. Beste Parteien hatten große Verluste.

Rewyork , 17 . Tez . Unter großem Andrang des Pu¬
blikums begann gestern in dem Mordprvzeß gegen den
Priester Schmidt das Plaidoyer , in dessen Verlaus der
Angeklagte aufspringend gegen die Erklärung eines Vertei¬
digers, daß er geisteskrank sei, protestiert«.

Württemberg .
Stuttgart , 17 . Dez . Die nächste Anleihe der Stadt

Stuttgart wird die Höhe von 80 Millionen Mark errei¬
chen . Bon der letzten Anleihe, die 343 Millionen betrug,
ist noch ein Rest von 5 Millionen zu begeben . Tie neue
Anleihe wird in jener außerordentlichen Höhe notwendig,
«eil von der Stadtverwaltung eine ganze Reihe großer
Unternehmen (Wasserversorgung, Schwemmkanalisation, Zen-
tralfrirdhof usw . ) gleichzeitig -in Angriff genommen wer¬
den mußten.

Beilstei«, 15 . Dez. Bei der Gemeinderatswahl stimm¬
ten von 274 Wahlberechtigten 187 ab. Gewählt wurden
nieder die beiden ausscheidenden Gemeinderäte, Schwanen-
virt Siegele mit 151 Stimmen und all Bändel , Bauer mit
123 Stimmen ; neu tritt in den Gemeinderat Johannes Schie¬
ferer, Steinhruer mit 92 Stimmen ein . Ter nächste an
Stimmenzahl wäre Karl Weihhardt, Wagner , gewesen. Den
Ausschlag gaben die Wähler von den Filialen .

Großingersheim, 13 . Tez . Bei der heutigen Gemeinde-
rMwahl erhielten : CH . Schmid (F . V. ) seith . Gdr. 172
Stimmen, Gottlieb Glück (F . B . ) seich . Gtzj. 171 Stimmen ,
8 . Kallenberger (Bd . ) 134 Stimmen , Gottlob Kiefer z. Stern
(U>. ) 131 Stimmen .

Göppingen, 16 . Dez. Am Montag fand die Wahl
der Vorstandsmitglieder der hiesigen Ortskrankenkasse
statt . Bon den Vertretern der Freien Gewerkschaften wurde
«. a . auch der Genosse Kinkel in den Vorstand der Orts -
kankenkasft gewählt. Diese Wahl ist deshalb bemerkens¬
wert , weil Kinkel bekanntlich früher Angestellter der Orts -
kumkenkasse war und wegen mehrfacher Verfehlungen in fti-
mr Stellung als Krankenkontrolleur durch gemeiuderätlichen
Beschluß aus dieser Stelle ohne Kündigung entlassen wurde.
Zetzt gehört also Genosse Kinkel dem Aufsichtsorgan der glei¬
chen Kasse an , die ihn einstmals kündigungslos entlassen
müßte ? Ter seitherige Vorsitzende des Kassenvorstands , der
nunmehrige Fabrikmeister Huttelmayer, der seinerzeit auch
von den Kinkelanhängern zum Vorsitzenden gewählt wurde,
ist wegen seines Auftretens gegen Kinkel weder in den Aus¬
schuß noch sin den Vorstand der Ortskrankenkasse wiedergewählt
winden .

Ebingen, 18 . Dez. Im Alter von 68 Jahren ist Kom¬
merzienrat Albert Saut er gestorben . Sein Name hat in
ganz Württemberg «inen hohen Klang. Ms Industrieller der
Fernmechanik mit der Spezialität der Präzisionswagen stand
er seit lange als Chef seiner bekannten Firma in der ersten
Reihe der Industriellen des Schwarzwaldkreises und ge¬
hörte dem Vorstand der Handelskammer an . Seine her¬
vorragende geschäftliche Tüchtigkeit ruhte auf dem festen Grund
einer starken und wohlwollenden Persönlichkeit. Diese war
es, die ihm in allen Kreisen einen besonderen persönlichen
Einfluß sicherte und seinem Handeln die gemeinnützige Richt¬
ung gab. Tie Fortschrittliche Volkspartei empfand es von
jeher als einen besonderen Gewinn, daß Albert Saurer in
ihren Reihen stand und kämpfte . Er hat hervorragend dazu
beigetragen , daß die „Partei in Ebingen, in Balingen , im
9. Reichstagswahlkreis und im ganzen Schwarzwald die starke
Stellung gewonnen und erhalten hat, deren er sich in den
stilleren Stunden des Alters immer wieder freute.

Friedrichshofen , 17 . Dez. Für das Jahr 1914 wird
ein« sehr rege Bautätigkeit der Zeppelinwerften hier und
in Potsdam einsetzcn. Nicht weniger als fünf Luftschiffe
werden, wie die Tägl . Rundschau bedichtet, im Frühjahr
1914 die Hallen in Friedrichshofen verlassen und die deutsche
Luftflotte bereichern . Zwei dieser Schisse werden in den
Dienst der deutschen Marine gestellt , das dritte wird der
Heeresverwaltung dienen und das vierte der Passagierlust-
Äiffahrt . Neben der hiesigen Stammwerst wird die zu
Anfang des Jahres 1914 neu zu eröffnend « Potsdamer
Lustschiffwerft ihre Tätigkeit aufnehmen.

Nah und Aern .
Zum Kall Griesiuger.

40 oder gar 50 neue Verhaftungen sollen , wie überall ver¬
breitete Gerüchte wissen wollen, in Sachen der ftstgenvmmenen
Majorswittv« Griesinger und ihrer Helfershelfer teils schon
erfolgt sein, teils bevorstehen . Diese Gerüchte sino stark
übertrieben . Bis jetzt sind Insgesamt 7 Personen sestgenom-
wen worden, doch ist es glicht ausgeschlossen, daß die kgl .
Staatsanwaltschaft , die nunmehr die Behandlung des Falles
^ >n der Kriminalpolizei übernommen hat, sich, zu weiteren
Verhaftungen veranlaßt sehen wird.

Ivö üvv Mark unterschlage».
Der Prokurist der Firma Alfred Glaser in Mann¬

heim , der in den 20er Jahren stehende Alfred Glaser ,
m seit zwölf Tagen verschwunden und wird wegen Unter¬
schlagung von der Staatsanwaltschaft steckbrieflich verfolgt,
^ lase , stand als Prokurist dem von feinem verstorbenen Ba-

Ler gegründeten Geschifft vor, das Agenturen in Getreide,
Mehl, Kartofselfabrikaten, Hülsenfrüchten, technischen Oelen,
Feuer - und AnbruchsversicherunpM »nne hatte und als dessen
gegenwärtig« Inhaberin seine Mutter eingetragen ist. In
dieser Eigenschaft hatte er, lt . „ W . B . Ldztg .", sehr viel an
der Börse zu tun und machte da bald auch Käufe für seine
Firma , die er gegen kurzfristige Akzepte tätigte . Es han¬
delte sich dabei insbesondere um Mehlgeschäfte . Tie so auf
Kredit erworbenen Produkte setzte er jeweils sofort unter
vorgetäuschten Angaben unter dem Preise gegen bar
ab und kassierte die Gelder für sich, ohne den verkaufenden
Firmen etwas abzuliefern. Es handelt sich dabei um etwas
über 100000 Mark, die er so in die eigene Tasche steckte
und die Hauptgeschädigten sind norddeutsche Mühlenwerke,
aber auch in Süddeutschland befinden sich Firmen , die in
Mitleidenschaft gezogen wurden. Man brachte dem jungen
Glaser, als er in seines Vaters Geschäft eintrat und dort
bald die Gesckästskübrunqallein übernahm , großes Ziertrauen
entgegen . Er soll ein Jahreseinkommen von 20 000 Mark
gehabt haben. Ties und das Ansehen der astest Firma
sicherten ihm säst unbegrenzten Kredit. Auf welche Weise
die Riesensumme in so kurzer Zeit verausgabt wurde, ist
noch nicht festgestelli. Doch wurde so viel bekannt , daß
Glaser ein sehr verschwenderisches Leben geführt Hai. Den
Stein ins Rollen brachten einige der geschädigten norddeut¬
schen Firmen , die daraus drängten , daß für die gefährdeten
Beträge Deckung erfolgte. Dadurch wurde Glaser der Bo¬
den Mannheims zu heiß Mter den Füßen und er ver¬
schwand.

Nach einer späteren Meldung ist Glaser .scstgenommen.
Die Münchner Kriminalpolizei eichtett Mitteilung , daß Gla¬
ser am 12. Dezember dort in Begleitung einer Sängerin
gesehen worden war. Ihre Nachforschungen führten zu dem
Resultat, daß der Betrüger im „ Maibräu " in Sendling
bei München ermittelt und verhaftet werden konnte .

Schnlbubenbalgerei mit tödliche« Ausgang.
Bei einer Balgerei in der mecklenburgischen Realschule zu

Neubrandenburg stießen Wei Schüler mit den Köpfen zu¬
sammen. Bald darauf stellten sich bei dem 17jährigen Schü¬
ler Hans Wolter heftige Kopfschmerzen und Erbrechen ein.
Sofortige ärztliche Hilfe .konnte den unglücklichen jungen
Mann nicht mehr retten . Er starb an den Folgen einer Ge¬
hirnerschütterung. Tie Staatsanwaltschaft hat die Sektion
der Leiche angeordnet.

Amor mit und ohne Hosen.
Aus Christiania Witt» uns geschrieben : Die bekannte

norwegische Schriftstellerin Barbara Wng hat unlängst ein
Buck veröffentlicht , das den Titel trägt : „Tie Liebe" . Den
Umschlag des Werkes ziert ein kleiner, unschuldiger , aber
selbstverständlich nackter Amor, eine Zeichnung Bryngulf Lar-
sens . Ter kleine Liebesgott hat aber in Norwegen uiw auch
in den anderen nordischen Ländern, in dem das Buch
seilgeboten wurde, großen Anstoß erregt, und über seine
Nacktheit sind heiße Kvntroverft entbrannt . Schließlich
wandten sich die Buchhändler an den Verlag und machten
ihn daraus aufmerksam, daß das Werk mit dem nackten
Amor als Titelbild schwerlich aus einen großen KLuserpreis
rechnen könne. Ter Verlag hat denn auch gute Miene zmn
bösen Spiel gemacht, und die zweite , soeben erscheinend«
Auslage des Werkes ziert ein mit Hosen bekleideter kleiner
Liebesgott, der auch das .prüdeste Gemüt beileibe nicht ver¬
letzen kann. In den wenigen Tagen , in denen die zweite Aus¬
gabe schon zum Verkauft gelangt ist, hat sie glänzenden
Absatz gefunden. Allerdings stellen sich nun , überraschend
viele Leute ein, die ein Werk mit hem nackten Amor als
Titelbild verlangen. Je nach dem persönlichen Geschmack
urst der Neigung kann man den Amor „mit" und ,^>hne"
Hosen bekommen, da der Verlag fortan zwei Ausgaben des
Werkes , die ein« mit einem nackten, die andere mit einem
bekleideten Amor geziert, herausbringen wird. Tie öffent¬
liche Meinung hat sich denn auch jetzt beruhigt. Höchst
amüsiert aber soll sich die Verfasserin haben, die, wie sie
in privatem Gespräch geäußert hat, die Hoftnaffäce des
kleinen Liebesgottes Amor als die beste Reklame für ihr
neuestes Werk ansieht. Damit dürste sie wohl Recht haben .

Die Komplizen des Mona Lisa -Diebes.
Der französische Sicherheitskommissar Vignette ist in

Begleitung eines Inspektors in Florenz eingetroffen und
hat in Gemeinschaft Mt dem Staatsanwalt die Aussagen
des Perugia mit den Erhebungen verglichen , die von
ihm seinerzeit kurz nach dem Diebstahl angestellt worden sind;
es ergab sich eine ganze Reihe von Widersprüchen in
den Angaben des Perugia . Wie ftstgestellt wurde, muß der
Diebstahl früh in der Zcht zwischen 7 Uhr und 7 Uhr 40
Minuten verübt worden sein, nicht nach 8 Uhr, wie Peru¬
gia angibt . Immer mehr macht sich auch die Ueberzeugung
geltend, daß nicht Perugia allein die Tat ausgeführt ha¬
ben kann, sondern daß er Komplizen besessen hat. Ter
Verdacht richtet sich auch gegen einen in Paris lebenden
Franzosen , dessen Name der Florentiner Polizei bekannt¬
ist und der Pariser Polizei mitgeteilt wurde. Einige Wo¬
chen vor seiner Abreift nach Florenz empfing Perugia auch
den Besuch eines jungen Landsmannes : dreier blieb längere
Zell oer Perugm , verjchwcmv «wer pann spurlos. Weiirr
forscht die Polizei nach einer Geliebten Perugias ,
einer jungen Savohardin , von der über hundert Liebesbriefe
in der Wohnung Perugias gefunden wurden. Man glaubt,
daß dieses Mädchen , das jetzt Paris verlassen hat, die Wahr¬
heit über den Diebstahl und vielleicht auch die Mithelfer
Perugias beim Tiebstcchl kennt .

Kleine Nachrichten.
InAsperg zog sich der verheiratete Weingartner Fried¬

rich Burkhardt bÄ der Notschlachtung einer milzbrandkranken
Kuh eine unscheinbare Verletzung zu, an der er nach Ver¬
lauf von 8 Tagen infolge Blutvergiftung gestorben ist.

Gerichrsiaa!.
Entschädigung für unschuldig erlittene

Untersuchungshaft .
In den durch Einstellungsbeschluß der Staatsanwalt¬

schaft erledigten Strafsachen ist Mar ein Rechtsanspruch
auf Entschädigung für unschuldig erlittene Untersuchungs¬
haft nicht begründet ; das Justizministerium pflegt jedoch
Personen, die in einem solchen Verfahren unschuldig ver¬
haftet waren, für den Vermögensschaden auch ohne Rechts-
psllcht aus Billigkeitsgründen eine Entschädigung aus der
Staatskasse auf Ansuchen zu gewähren. Bei der bestehenden
Hebung , wonach solche Gesuche von der Staatsanwaltschaft
nach Anstellung der erforderlichen Erhebungen über die
Höhe des Bermögensschadens dem Justizministerium zur Ent¬
scheidung vor§-legt werden , wird «s verbleiben . Weiterhin
ist angeottmel worden , daß die Einreichung von Entschädig¬
ungsgesuchen von Amts wegen den Beteiligten dann anheim-
zuMben ist, wenn das Verfahren ihre Unschuld ergeben
hat. Trifft die letztere Voraussetzung zu, so hat der Staats¬
anwalt den aus der Hast Entlassenen, in der Regel gleichzeitig
Mit der Eröffnung der Einstellung des Verfahrens, darauf

hiuzuweiftn, daß es ihm trotz mangelnden Rechtsanspruch»
gegen der : Staat sreisteh-, ein der Entschließung des Justiz¬
ministeriums zu unterstellendes Gesuch um Entschädigung
für den ihm durch die Untersuchungshaft -entstandenen Ver-
mögensschaden einzureichen . Ter Hinweis kann unterblei¬
ben , wenn in der Person des Verhafteten einer der im
Gesetz angeführten Ausschlußgründe vorliegt oder wenn an¬
zunehmen ist, daß ein Vermögensschaden überhaupt nicht
entstanden ist, der Grund , aus dem der Hinweis unterbleibt,
ist aktenkundig zu machen . Hat der Staatsanwalt Zweifel
darüber , ob das Verfahren die Unschuld ergeben und dem¬
gemäß ein Hiflweis zu erfolgen hat , so ist der Fall dem
Justizministerium zur Entscheidung vorzulegen . Erfolgt die
Einstellung des Verfahrens durch den Amtsanwalt , so liegt
der Hinweis ihm ob. Gesuche, die bei ihm eingehen , sind
der Vorgesetzten Staatsanwaltschaft zu übermitteln. Diese
Bestimmungen sind auch auf Fälle, in denen die Verpflicht¬
ung der Staatskasse zur Entschädigung schon durch Gerichts¬
beschluß verneint war, entsprechend anzuwrnden, wenn nach¬
träglich, z. B . durch Ueberführung eines Tritten , die Un¬
schuld sich ergibt. Ter Hinweis hat auch in diesem Fall
durch den Staatsanwalt (Amtsanwalt ) zu geschehen. Dem
Gericht bleibt unbenommen, auch seinerseits darauf hinzu-
wirken daß dies geschieht.

Göppingen , 17 . Tez . Wie erinnerlich , waren meh¬
rere Angestellte der hiesigen Freien Volkszeitung und
der Stuttgarter Schwäbischen Tagwacht von der Straf¬
kammer in Stuttgart wegen Posttzebührenhinterziehung
zu 20000 Mark Geldstrafen verurteilt wprden , weil sie die
Freie Volkszeitung , die damals in der Offizin der Schwäbi¬
schen Tagwacht hergestellt wurde, in Zeitungspaketen nach
Göppingen geschasst hatten . Das Reichsgericht hat nun¬
mehr bezüglich der Angeklagten Herprch, Laser , und
Schimmel das Uz teil aufgehoben und aus Frei¬
spruch erkannt , weil sowohl Göppingen wie Stuttgart als
Erscheinungsort der Volkszeitung angesehen und deshalb
dem Versand durch besondere Boten von Stuttgart nach
Göppingen ein strafbarer Charakter nicht beigenresftu
wurde .

Handel und Volkswirtschaft .
Obsteinfuhr nach Württemberg im Herbst

1913 . Nach der vorläufigen Ermittlung sind im Herbst
1913 vom Ausland nach Württemberg 16 202 Eisenbahn¬
wagen Obst eingeführt worden und zwar von Frankreich
12368 , Italien 3095, Oesterreich-Ungarn 681 , Schweiz 56,
Luxemburg 2 Wagen. Hievon gingen nach Stuttgart Nord
allein 9-170 Wagen, gleich 58 Prozent der Gesamtwagenzahl.

*

Bieh - und Schweinemärkte .
Kchlncht-Pirh -Markt Atntta«*».

16 . Dezember ISIS .
Großvieh : Kälber : Schwein « :

Zugerrieben 199 693 9S8
Erlös aus fl» Kilo Schlachtgewicht

Ochsen. 1 . Qual., von 97 bisiov Kühe u. Qual. v. —
2. Quall . , — 3. Qual - — , —

Bullen t. Qual., . 87 „ 90 Kälber 1. Quai., 105 . 110
8. Qual., „ 80 . 8S L. Quall S8 108

Stiere u . Jungr . r. .. 99 . 101 4. Qual. 90 . 96
»llua: .. 96 . 98 Schweine 1. « 72 . 7g

p. «LUSt ., „ SO , 94 -t. * 70 , ? r
Kühr i. „ — , 4. Llacu., 83 .

Verlaustes Marktes: lebhaft.
Drr uürttem belgische Rindvichzucht

E in absehbarer Zeit wertere bedeutsame Fort¬
schritte erfuhren. Wie zuverlässig verlautet, ist beabsich¬
tigt, die Produktion von Zuchtvieh auch auf die noch große «
Lnadesteile auszudehnen, in denen bisher kein Zuchtvieh ge¬
zogen wurde ; eanz Württemberg soll züchterisch organisiert
werden . Der ausgedehnte Wiesenbau in Württemberg und das
wesentlich verbesserte Futter gebiete , die pflanzlichen Produkte
auch möglichst husch zu verwerten . Nach Durchführung der
Zuchtviehorganifatronwerbe dann die Zentralstelle voraussichtlich
ihre Mittel für dr« Rmdviehzucht wur den Btehzuchtgeuossenschaf-
ten zuwenden . In verschiedenen OLeramtsbezirken (z . B - Ell-
wangen und Freudenstadt) werden bereits Vorbereitungen zur
Gründung von Vfthzuchtgenossenschaften getroffen .

Oberstenselb , 15 . Dez . : Zufuhr : 80 Milchschweine, 1
Läuferschwein . Prelle für ein Paar Milchschweine 28—44 M, für
ein Stück Läuferschwerne 32 M . Die Preise gehen immer zurück .

Gan 'dort , 15 . Dez . : Zutrieb : 94 Ochsen, 63 Kühe ,
169 Jungvieh . Verkauft : 24 Ochsen, 26 Kühe, 78 Jungvieh.
Preis : 415 —590 M für Ochsen, 250—536 M für .Kühe, 150
bis 680 M für Jungvieh . Umsatz 54 648 M.

Weil der Stadt , 15 . Dez . : Der Zutrieb zum heutigen
Drehmarkt betrug 655 Stück Bieh und zwar : Ochsen 186
Stück zum Preis von 590—726 M , Stiere 92 Stück zum Preis
von 380—500 M, Kühe und Kalbinnen 242 Stück zum Preis
von 410—684 M , Emstellrinder 135 Stück zum Preis von
210— 320 M pro Stück . Stimmung matt. — Der Zutrieb zum
Schwernemarkt betrug 110 Stück Läufer , 960 Stück Milch -
schweine ; erstcre fleischig 92—130 M , letztere 6 Wochen alt
32—55 M pro Paar . Handel schleppend, Zufuhr nahezu ge¬
räumt.

Breiten . 14 . Tez . : Der letzte Schweinemarkt war mit
5 Läufer - und 103 Müchschweinen befaßen . Für das Paar
der ersteren wurden 50—70 M , der letzteren 25—40 M bezahlt .

Durlach , 13 . Dez . : Der Schweinemarkt war befahren
mit 83 Läufer - und 284 Ferkelschweinen , verkauft wurden 60
Läufer - und sämtliche Fertelschweine . Preis per Paar : erster«
45—65, letztere 20— 30 M - Geschäftsgang gut.»

Hopfe ».
Nürnberger H op fenb er icht .

Preise : Gebirgshvpsen 210 —220 M , Markthopfen prima
195—208 M , m 'ttel 180—190 M, geringe 170—178 M . Haller¬
tauer, prima 2l5 —225 M, mittel 185 bis 205 M, geringe 165
bis 180 M . Hallertauer Siegel , prima 225 —240 M, mittel
P95—215 M , Aischgründer , mittel 185—195 M , Württember¬
gs : pr :ma 220—230 M , mittel 190—200 M, geringe 170 —183
M, Badische , prima 225—240 M . mittel 195—210 M , Spalter
Land 195 —230 M . Elsässer , prima 225 - 235 M, mittel 195
bis SKI M , Spalter Land 195—230 M, Elsässer , prima S25
bis 235 M , mittel 195—210 M, Pokener prima 210—220 M,
mittel 190 — 205 M Mtmärker 160—170 M, rote, sogen . Aus¬
pflückhopfen 135 — 15tKM.

— Reisender (zirm Zugführer ) : „Was ist eigentlich
los ?" — Zugführer : „Jemand hat di« Notbremse gezogen,
wir wissen nicht wer . Beim schnellen Bremsen ist an der
Maschine etwas passiert. Wir werden drei Stunden Auf¬
enthalt haben.

" — Reisender: „Trei Stunden ? Ich reise HU
meiner eigenen Trauung und komme kaum mehr rechtzsing
an .

" — Zugführer (mißtrauisch) : „Haben Sie vielleicht die
Notleine gezogen ?"



Mr Weihnachten
empfehle mein gut sortiertes und reichhaltiges Lager in nach¬
stehenden Artikeln und gewähre ich von heute ab bis zum
24 . Dezember mit Ausnahme von Bleyles Knabenanzügen

bei Barzahlung

Prozent Rabatt.
Schwarze u . farbige

Kleiderstoffe ,
Untcrröckc, weist u . farbig
Prlzpique, weist u . farbig

Damaste u . Satin,
Bett- u . Schürzenzruge ,

Baumwollflanelle
in allen Preislagen,

wollene Bettücher, am
Stück und abgepastt ,

Tisch- , Kommode - u. Bett-
trppiche aller Arl,

fertige Herren- und
Knaben-Aiyüge,

Juppen , Hosen und Westen ,
Kinderprlerinen ,

gestrickte wall. Herren-
Westen u . Sweaters,

Damen - und Kinderschürzen ,
Kinderkleidchen u . Jäckchen ,

fertige Unterröcke,
Caputzen u . Mützen,

woll . u . seid . Echarpes,
Strümpfe und Socken,

Taschentücher , mit und ohne
Namen ,

Hand - und Tischtücher ,
Servietten ,

Kragen, Manschetten,
Servitteurs, Kravatten ,
Trikotagcn für Herren-
Bamen- und Kinder ,

Damen - u . Kinderwäsche.

Meptes KnoGencwzüge
zu Originalpreisen .

Um geneigten Zuspruch bittet höflichst
llbsrt Iüpp 8,

König-Karlstraße 88.

bie HM- mi> . Mer - schm
empfehle mein aufs beste sortiertes

Schuhwaren-Lager
von einfach bis feinst .

Rindlederne Stiefel bis zu den feinsten Boxkalf und
Chevreaux für Herren , Damen , Knaben und Mädchen in
vorzüglicher Paßform mit Sommerfutter u . warm gefüttert.
Ferner Tuch - und Filz-Oesen - und -Knopfstiefel, Filzschnallen¬
stiefel mit und ohne Besatz . Echte Kamelhaarfchuhe
und Schualleustiefel für Herren , Damen, Knaben und
Mädchen in großer Auswahl . Reitstiefel ,
hohe Zungenstiefel ( beschlagen), rindlederne
Rohrstiefel und Arbeiterschuhe (schwer
beschlagen) , rindlederne Hackenfiiefel mit ge¬
schloffener Zunge . Wasserdichte rindlederne und
juchtenlederne Jagd - und Touristenstiefel ,
beste Qualität . Turnschuhe, Holzschuhe mit Schnallen,
Holzschuhe, Rohrstiefel mit und ohne Filzfutter und noch
viele Sorten, die hier nicht bezeichnet sind . Verschiedene

Sorten Einlege- und Filzaufnähsohlen.
Schuhfett, Marke „Büffel " , versch Creme und Lacke (schwarz
und farbig) usw . , trotz des enormen Aufschlags, zu mäßigen

Preisen .
Hochachtungsvoll

Wildbad .

Hochzeits - Einladung .
Hierdurch erlauben wir uns . Verwandte ,

Freunde und Bekannte zur

fern Hcheit
auf Samstag , deu 2V . Dezember ds .
Js ., in das Schwarzwald - Hotel zu einem
Glas Wein freundlichst einzuladen und bitten,
dieses als persönl. Einladung betrachten zu wollen .

Wilhelm Münch
Marie Ottmer

^ 4
MW 80 I 0 I kl ^ ak Mordarä

Samstag und Sonntag
I5X

Evang. Arbeiter -Verein
Wildbad .

Isreitag , den 19 . Dezember 1913 ,
abends 8 Uhr

im „ Graf Eberhard "
Zahlreiches Erscheinen erwartet

der Vorstand .

SvdudvLrvu .
Verkaufe von heute bis Weihnachten nachstehende

^ iulor - HokukivAroiL
mit 10 krorwut Rabatt A«A6» bar.

MszschncrLbenstiefeL
mit und ohne Lederbesatz , mit starken Ledersohlen

in allen Größen .

Kamelhaar-Hausschuhe
und -Stiefel mit Schnalle«,

sowie sämtliche

Stoff-Hausschuhe.
Wepavatureu prompt und billigst .

Hemm Lutz , U -MO.
von

HV»» . I»atL, e M.
praktische

MH «aHts -GesHe«ke
Lekirmv. 8toek8ekirm6

8o86nträ .ß6r, korteiuoniia.i68
He »

Die bei mir gekauften Schirme werden zum Selbstkosten¬
preis in der Fabrik repariert .

OLr. Zriseurmstr.
Trotz meiner billigen Preise gewähre ich noch einen

Rabatt von 10 krorvut .
Parfümerie« zu Fabrikmimmalpreise«.

HelljLllr8K!üeIrvM8cdkLrtöL
von den Einfachsten bis zu den Modernsten

empfiehlt
8 . Rokmammebv Ruebäruekerei.

Musterbuch steht zu Diensten .

SSt. George« -MM
MW aus dem
MW Bayrischen Brauhaus in Pforzheim
MW mit echten

Miiichm BeMrWtil
wozu höflichst einladet

Ir . Junk .
Ihr Würger in der Stadt ,
Ich gebe Kuch den Wat ,
Wenn Ihr getan der Wähler Pflicht
Wergeßt in „Graf " zu gehen nicht .
Da giebt es Wockwürst riesengroß
Wnd St . Oeorgeu -Wräu famos ,

'E Auch sonst noch güte Sachen
Wird auf Wunsch der Graf Auch machen

Uv » ! Uv « !
Lvi »« kalte » medr !

Rvirbare l^ ussbank
D . R . G . M

Droschken-, Wage « -, Auto -, Kircheu-
«ud Zimmerheizuug .

Rauch - und geruchlos.
Glühkohlen - Verbrauch : 3 Stunden t Pfg.

Alleinfabrikant für den ganzen Oberamtsbezirk Neuenbürg
lobLim 86t26l, Zjreinerei, Mläbg .ä.

Gasthaus „Zum grünen Hofl.
Samstag und Sonntag

Nirm ki^ ie Mä Lllücdle
mit 8g.uerkr3 .ut,

wozu höflichst einladet
Larl Uokr .

Gasth . zum „Anker".

Ror ^ v»

8a « t8lafl

Mehetsuppe
wozu höflichst emladet

k . EßautL .

trinstld
'i

empfiehlt sein reichhaltiges Lager

kmiilelltr WmB - WriKmge« , soviie
eivzelm RiibeWcke von eivfoch bis feinst.

Für Brautleute Extra -Rabatt.
Elierstemstrsßelä Wrzhem Telefon1014 .

8am8t»

MchelsstWe .

Wehetsuppe
wozu höflichst einladet

kl. ^ 0U88Ä1N1.

« S« SIS»

von bis HU aus sämtliche

Aarnen - Mäntel '

Dcrrnen - Wl'nsen
o kabLU o kLbLtt

Uönig-Larlstr . Tel. IsO. K . Schcrnz.

Gluckten
nss8 .u .trocli.8ckiippenk!eckte
Lsrtkledite , slri-opk . Lkrems ,
offene ^ üKe
UsutmiZsclilgAe, ^ cierkeine,bö5e k̂ in^ei- , s !ts VVimcien ,

sinU c>kt 8elin
Vi/er bislier vei-^eb>ic >i sui
NeUun ^ Iio !Ue,vers » c !ienoc >i
cUe bexvskrte » . iii-rtl . empt .

ffei von sclisölleben KestünijteHen.
Dose Ulk. 1,15 u . 2,25 .

verlange ausdriickUcliRino u . acbts ^enÄuaukclisk's.
Rieb . Sebubert Lr e« , O. m. d. 8.

^Veirrbökla- Dresden
2u bndsn in silsn äpolkoksn.

Dr . Butlebs Euealyptus -
Meuthol - Boubous wirken
Wunder ! a Paket 30 Pfg .
Kindern hilft sofort Dr.
Butlebs Feuchelhonig Fl
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